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(54) Anordnung zum Ausblasen eines Abluftstroms

(57) Ein Ausführungsbeispiel einer Anordnung zum
Ausblasen eines Abluftstroms umfasst einem Gehäuse-
deckel (100) mit einem Ausblasbereich (140) und einen
Filterhalter (360), der an einem stromabwärtigen Ende
eines Luftführungskanals zur Führung des Abluftstroms
angeordnet ist und so gegenüber dem Luftführungskanal
abgedichtet ist, dass der Abluftstrom im Wesentlichen
den Filterhalter (360) entlang einer Durchströmrichtung
(320) passiert, wobei der Gehäusedeckel (100) ausge-
bildet ist, um geöffnet zu werden und sich dabei von dem

Filterhalter (360) zu lösen. Der Gehäusedeckel (100) ist
zu dem Filterhalter (360) über jeweils wenigstens eine
Fläche (310, 400) des Gehäusedeckels (100) und des
Filterhalters (360) in einem geschlossenen Zustand des
Gehäusedeckels (100) abgedichtet, sodass der Abluft-
strom von dem Luftführungskanal in den Ausblasbereich
(140) gelangt, wobei die Flächen (310, 400) des Gehäu-
sedeckels (100) und des Filterhalters (360) in dem ge-
schlossenen Zustand einander zugewandt sind und im
Wesentlichen parallel zu der Durchströmrichtung (320)
angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Ausführungsbeispiele beziehen sich auf einer
Anordnung zum Ausblasen eines Abluftstroms, bei-
spielsweise aus einem Haushalts- oder Industriegerät,
wie etwa einem Staubsauger.
[0002] Zur Reinigung von Oberflächen und anderen
Flächen von Staub und Verunreinigungen werden häufig
Vorrichtungen zum Absaugen der betreffenden Oberflä-
che verwendet. Bei diesen wird die mit Schmutz und Ver-
unreinigungen kontaminierte Luft, die von der zu reini-
genden Oberfläche angesaugt wird, von einem Kom-
pressor oder einem Gebläse über einen Ansaugstutzen
angesaugt und über eine Filteranordnung mit einem oder
mehreren Filterelementen von dem Schmutz und den
Verunreinigungen befreit. Ausgangsseitig wird die durch
die vor dem Gebläse vorgesehenen Filterelemente in ei-
ner gereinigteren Form ausgestoßen. Hierzu können ein
oder mehrere weitere Filterelemente strömungsabwärts
hinter dem Gebläse vorgesehen werden. Dieser auch
als Abluftstrom bezeichnete Luft- oder Gasstrom wird
dann in eine Umgebung der betreffenden Absaugvorrich-
tung geblasen.
[0003] Zur Reinigung und Wartung der entsprechen-
den Vorrichtung ist es häufig ratsam, ein Gehäuse der
Vorrichtung derart auszulegen, dass dieses geöffnet
werden kann, um beispielsweise die dem Gebläse vor-
gelagerten oder auch die dem Gebläse nachgelagerten
Filterelemente zu reinigen oder auszutauschen.
[0004] Die DE 102 11 649 A1 bezieht sich auf eine
Vorrichtung zur Bodenreinigung mit einem Gerätegehäu-
se, einem innenliegenden Motorgebläse und einem Ge-
häusedeckel, der einen Träger mit einem Filterelement
aufnimmt. Der Träger des Filterelements rutscht beim
Einlegen des Trägers von oben mittels Führungsbahnen
und eines schwerkraftbetriebenen Transports in die End-
stellung im Gehäusedeckel. Die in diesem Dokument ge-
zeigte Vorrichtung zur Bodenreinigung offenbart hierbei
eine Anordnung, bei der das Filter in dem Gehäuse fixiert
ist. Hierbei weist der Träger mit dem Filterelement einen
umlaufenden Dichtrahmen auf, sodass bei einem Schlie-
ßen des Gehäuses eine Kraft aufzuwenden ist.
[0005] Die DE 35 17 329 A1 bezieht sich auf einen
Staubsauger mit einem Scheibenfilter, das an einem an
einer Seitenkante schwenkbar angelenkten Traggitter
angeordnet ist. Das Scheibenfilter übergreift in der Be-
triebslage einen in dem Gerätegehäuse vorgesehenen
Durchströmkanal quer zu einer Durchströmrichtung der
von einem Motorgebläse an gesaugt wird. Um eine si-
chere Halterung des Scheibenfilters bei einem einfachen
Aufbau zu erreichen, ist das Traggitter an einem quer zu
der Durchströmrichtung stehenden, am Gerätegehäuse
festgesetzten Stützgitter angelenkt und das Scheibenfil-
ter zwischen die beiden Gitter eingefügt. Die in diesem
Dokument beschriebene Anordnung erzeugt jedoch kei-
nen Luftkanal, der eine sichere Führung des Luftstroms
aus dem Gerätegehäuse heraus ermöglicht.
[0006] Die DE 10 2004 042 237 A1 bezieht sich auf

einen Staubsauger mit einem Feinstaubfilter im Abluft-
strom des Sauggebläses, wobei das Feinstaubfilter in
einem Filterkassettenraum am Staubsauger auswech-
selbar unter Zwischenlage eines Dichtelements ange-
ordnet ist. Zu diesem Zweck ist bei dem Staubsauger
eine Lippendichtung im Zwischenraum des seitlichen
Randes der Filterkassettenaufnahme und des seitlichen
Randes des Feinstaubfilters umlaufend angeordnet. Bei
dem in diesem Dokument beschriebenen Staubsauger
muss daher bei einem Schließen des Deckels eine nicht
unerhebliche Kraft gegen die Lippendichtung ausgeübt
werden, um das Gehäuse zu schließen.
[0007] Die US 2003/0145419 A1 bezieht sich auf eine
Luftauslassstruktur für einen Staubsauger vom aufrecht
stehenden Typ. Das Dokument beschreibt hier eine Fil-
terabdeckung, die sich nicht leicht durch einen Aus-
lassdruck der Luft öffnen lässt, während sie von einem
Benutzer geöffnet und geschlossen werden kann.
[0008] Die US 2008/0010958 A1 bezieht sich auf ein
Filter für einen Staubsauger. Das Dokument beschreibt
hierbei eine Filteranordnung mit einem Filterträger und
einem Filterelement. Der Filterträger hat eine gebogene
Rückseite und ein Paar von Vorsprüngen zur Befesti-
gung des Filterträgers an dem Staubsauger.
[0009] Die US 2005/0188497 A1 bezieht sich auf eine
Luftauslassstruktur für einen Staubsauger, die ein Aus-
lassgitter aufweist, durch das Luft von einer Staubsau-
germotorkammer in dem Staubsauger ausgeblasen
wird.
[0010] Ausgehend hiervon besteht daher ein Bedarf,
eine Anordnung zum Ausblasen eines Abluftstroms zu
schaffen, bei der ein Abluftstrom in einer geschlossenen
Stellung eines Gehäusedeckels definiert aus dem Ge-
häuse geführt wird, wobei die Anordnung ein Schließen
des Gehäusedeckels mit einem möglichst geringen
Kraftaufwand ermöglichen soll, um ein sichereres Schlie-
ßen des Gehäusedeckels zu ermöglichen.
[0011] Diesem Bedarf trägt eine Anordnung zum Aus-
blasen eines Abluftstroms gemäß Patentanspruch 1 und
eine Vorrichtung zum Absaugen einer Oberfläche ge-
mäß Patentanspruch 11 Rechnung.
[0012] Eine Anordnung zum Ausblasen eines Abluft-
stroms gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst ei-
nen Gehäusedeckel mit einem Ausblasbereich und ei-
nen Filterhalter, der an einem stromabwärtigen Ende ei-
nes Luftführungskanals zur Führung des Abluftstroms
angeordnet ist und so gegenüber dem Luftführungskanal
abgedichtet ist, dass der Abluftstrom im Wesentlichen
den Filterhalter entlang einer Durchströmrichtung pas-
siert. Der Gehäusedeckel ist ausgebildet, um geöffnet
zu werden und sich dabei von dem Filterhalter zu lösen,
wobei der Gehäusedeckel zu dem Filterhalter über je-
weils wenigstens eine Fläche des Gehäusedeckels und
des Filterhalters in einem geschlossenen Zustand des
Gehäusedeckels abgedichtet ist, sodass der Abluftstrom
von dem Luftführungskanal in den Ausblasbereich ge-
langt. Die Flächen des Gehäusedeckels und des Filter-
halters sind in dem geschlossenen Zustand einander zu-
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gewandt und im Wesentlichen parallel zu der Durch-
strömrichtung angeordnet.
[0013] Eine Vorrichtung zum Absaugen einer Oberflä-
che gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst einen
Ansaugstutzen, der in einen Staubraum mündet, und ein
Gebläse mit einem Strömungseingang, der mit dem
Staubraum gekoppelt ist, wobei das Gebläse ausgebildet
ist, um an dem Ansaugstutzen einen Luftstrom zu erzeu-
gen, der von dem Ansaugstutzen zu dem Staubraum
führt, wobei das Gebläse ferner ausgebildet ist, um an
einem Strömungsausgang des Gebläses den Luftstrom
als Abluftstrom an einen Luftführungskanal abzugeben.
Die Vorrichtung umfasst ferner eine oben beschriebene
Anordnung zum Ausblasen des Abluftstroms gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel, wobei der Ausblasbereich
durch eine Abdeckung mit einer Ausblasöffnung bedeckt
ist, sodass der Abluftstrom die Vorrichtung durch die Aus-
blasöffnung verlässt. Das Gebläse kann einen Motor zum
Antrieb des Gebläses umfassen. Motor und Gebläse
können aber auch räumlich getrennt über eine oder meh-
rere Wellen mit einem optionalen Getriebe verbunden
sein.
[0014] Ausführungsbeispielen liegt hierbei die Er-
kenntnis zugrunde, dass einerseits eine Anordnung zum
Ausblasen des Abluftstroms, bei der in einer geschlos-
senen Stellung bzw. einem geschlossenen Zustand des
Gehäusedeckels die gesamte Ausblasluft bzw. der ge-
samte Abluftstrom über einen geschlossenen Luftfüh-
rungskanal einem Ausblasbereich des Gehäusedeckels
zugeführt werden kann, indem an dem stromabwärtigen
Ende des Luftführungskanals der Filterhalter vorgese-
hen wird und gegenüber dem Gehäusedeckel und sei-
nem Auslassbereich abgedichtet ist. Hierdurch wird er-
reicht, dass die gesamte Ausblasluft bzw. der vollstän-
dige Abluftstrom im Wesentlichen nur über den Ausblas-
bereich austreten kann. Dadurch, dass die Abdichtung
des Gehäusedeckels und des Filterhalters in dem ge-
schlossenen Zustand durch jeweils wenigstens eine Flä-
che des Gehäusedeckels und des Filterhalters erzielt
wird, die einander zugewandt sind und im Wesentlichen
parallel zu der Durchströmrichtung des Abluftstroms
durch den Filterhalter angeordnet sind, ist es möglich,
den Gehäusedeckel mit einem geringeren Kraftaufwand
zu schließen, um so ein sichereres Schließen (z. B. Ver-
rastung) des Gehäusedeckels mit einem Gehäuseunter-
teil zu gewährleisten. Hierdurch wird also eine Spaltdich-
tung zwischen dem Gehäusedeckel und dem Filterhalter
gebildet, die auch als Nut-Feder-Dichtung oder Nut-Fe-
der-Verbindung bezeichnet wird.
[0015] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Gehäusedeckel und der Filter-
halter jeweils eine weitere Fläche aufweisen, die in dem
geschlossenen Zustand einander zugewandt und im We-
sentlichen parallel zu der Durchströmrichtung angeord-
net sind, wobei die Flächen und die weiteren Flächen an
einer Seite des Filterhalters entlang einer Geraden an-
geordnet sind, die senkrecht auf den Flächen und den
weiteren Flächen liegt, sodass ein zwischen den beiden

Flächen strömender Luft- oder Gasstrom auch im We-
sentlichen zwischen den weiteren Flächen hindurch-
strömt. Hierdurch kann die Dichtwirkung gegebenenfalls
verbessert werden, da nunmehr der Spalt zur Dichtung
nicht mehr nur durch die beiden Flächen gebildet wird,
sondern ebenso durch zwei weitere Flächen, die eben-
falls einander zugewandt und im Wesentlichen parallel
zu der Durchströmrichtung angeordnet sind. Anders aus-
gedrückt wird die Dichtung nunmehr durch eine Laby-
rinthdichtung mit einem ersten und einem zweiten Spalt
gebildet, bei der im Unterschied zu einer einfachen Spalt-
dichtung mit nur einem Spalt der erste Spalt durch die
beiden Flächen und der zweite Spalt durch die beiden
weiteren Flächen gebildet werden. Die Flächen und die
weiteren Flächen sind hierbei derart angeordnet, dass
ein Luft- oder Gasstrom, der zwischen den beiden Flä-
chen entlang strömt, ebenso zwischen den beiden wei-
teren Flächen hindurchströmt.
[0016] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Gehäusedeckel und der Filter-
halter durch jeweils eine oder mehrere einander zuge-
wandte und im Wesentlichen parallel zu der Durchström-
richtung angeordnete Flächen in dem geschlossenen
Zustand im Wesentlichen umlaufend um den Filterhalter
abgedichtet sein. Hierdurch ist es gegebenenfalls mög-
lich, die Abdichtung des Gehäusedeckels zu dem Filter-
halter gegebenenfalls zu verbessern, indem entspre-
chende Flächen im Wesentlichen umlaufend um den Fil-
terhalter vorgesehen werden. Anders ausgedrückt kann
durch ein Vorsehen einer Spaltdichtung oder eine Laby-
rinthdichtung, welche im Wesentlichen umlaufend um
den Filterhalter vorgesehen sind, eine abdichtende Wir-
kung verbessert werden.
[0017] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel können der Gehäusedeckel und der Filter-
halter in dem geschlossenen Zustand durch die jeweils
eine oder mehrere Flächen des Gehäusedeckels und
des Filterhalters formschlüssig miteinander verbunden
sein. Hierdurch kann es gegebenenfalls möglich sein,
den Filterhalter zusätzlich durch den Gehäusedeckel in
einem Inneren des Gehäuses mechanisch zu fixieren.
Hierdurch kann es möglich sein, eine Vorrichtung, die
die Anordnung gemäß einem Ausführungsbeispiel um-
fasst, gegebenenfalls leichter und/oder gegebenenfalls
platzsparender zu implementieren, da der Filterhalter
und der Gehäusedeckel gegebenenfalls zusätzlich durch
die jeweils eine oder mehrere Flächen formschlüssig in
dem geschlossenen Zustand miteinander verbunden
werden.
[0018] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann eine Gruppe von Bauteilen den Fil-
terhalter und den Gehäusedeckel umfassen, wobei we-
nigstens eine der Flächen durch eine Seitenwand eines
Bauteils der Gruppe von Bauteilen und wenigstens eine
weitere Fläche durch einen Steg oder eine Seitenfläche
des anderen Bauteils der Gruppe von Bauteilen gebildet
wird, oder wobei wenigstens eine Fläche durch eine Nut
in dem einen Bauteil der Gruppe von Bauteilen und we-
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nigstens eine weitere Fläche durch einen Steg des an-
deren Bauteils gebildet wird, wobei der Steg in dem ge-
schlossenen Zustand in die Nut eingreift, oder wobei we-
nigstens jeweils eine Fläche der beiden Bauteile der
Gruppe von Bauteilen durch einen Steg gebildet werden.
[0019] Die Spaltdichtung kann hierbei durch eine Viel-
zahl verschiedener möglicher Ausgestaltungen der bei-
den Flächen implementiert und umgesetzt werden. Der
Steg kann hierbei beispielsweise auch durch eine Rippe,
durch eine Feder, eine Spundung, eine Schottland oder
eine andere Wand gebildet werden.
[0020] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann eine weitere Gruppe von Bauteilen
den Filterhalter und den Gehäusedeckel umfassen, wo-
bei ein Bauteil der Gruppe von Bauteilen eine Dichtlippe
aufweist, die in einer Richtung senkrecht zu der Durch-
strömrichtung angeordnet ist, um das eine Bauteil ge-
genüber dem anderen Bauteil der weiteren Gruppe von
Bauteilen weiter abzudichten. Durch das Vorsehen einer
weiteren Dichtlippe, die in einer Richtung senkrecht zu
der Durchströmrichtung angeordnet ist, kann die Abdich-
tung des Gehäusedeckels gegenüber dem Filterhalter
gegebenenfalls weiter verbessert oder es kann eine strö-
mungsgünstigere Ausgestaltung erzielt werden, sodass
gegebenenfalls ein größerer Anteil des Abluftstroms von
dem Luftführungskanal über den Filterhalter in den Aus-
blasbereich des Gehäusedeckels geführt wird. Anders
ausgedrückt kann das Vorsehen einer entsprechenden
Dichtlippe gegebenenfalls ein Austreten der Ausblasluft
zwischen Gehäusedeckel und einem Gehäuseunterteil
weiter erschweren.
[0021] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Gehäusedeckel zu dem Filterhal-
ter an zwei einander gegenüberliegenden Seiten des Fil-
terhalters durch jeweils einander zugewandte und im sich
im Wesentlichen parallel zu der Durchströmrichtung er-
streckende Flächen abgedichtet sein, wobei die beide
Flächen der jeweils an einander gegenüberliegenden
Seiten des Filterhalters entlang der Durchströmrichtung
versetzt sind oder sich hinsichtlich ihrer Ausdehnung ent-
lang der Durchströmrichtung unterscheiden. Dadurch,
dass die Flächen an den zwei einander gegenüberlie-
genden Seiten des Filterhalters entlang der Durchström-
richtung versetzt angeordnet sind oder sich hinsichtlich
ihrer Ausdehnung entlang der Durchströmrichtung un-
terscheiden, kann gegebenenfalls ein leichteres Öffnen
und/oder Schließen des Gehäusedeckels ermöglicht
werden.
[0022] Bei einer solchen Anordnung gemäß einem
Ausführungsbeispiel kann der Gehäusedeckel zum Öff-
nen um eine Achse schwenkbar sein, und die beiden
einander gegenüberliegenden Seiten des Filterhalters so
sich parallel zu der Achse erstrecken. Dies kann insbe-
sondere der Fall sein, wenn der Gehäusedeckel zum Öff-
nen bzw. zum Schließen um eine Achse schwenkbar
bzw. beweglich angeordnet ist und die beiden einander
gegenüberliegenden Seiten des Filterhalters sich so par-
allel zu der Achse erstrecken.

[0023] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Filterhalter ein Filter umfassen,
der so in dem Filterhalter angeordnet ist, dass der Ab-
luftstrom diesen im Wesentlichen vollständig passiert.
Der Filterhalter kann also mit einem Filter zum Filtern
des Abluftstroms bestückt sein, um gegebenenfalls eine
Verbesserung einer Reinheit des Abluftstroms zu erzie-
len. Ein solcher Filter kann beispielsweise ein poröses
und/oder offenporiges Material, beispielsweise einen po-
rösen und/oder offenporigen Polyurethanschaum (PUR-
Schaum) umfassen. Auch kann ein solches Filter bei-
spielsweise als Miko-Hygienefilter, Mikro-Aktivkohlefilter
oder HEPA-Filter (HEPA = High Efficiency Particulate
Airfilter = Hocheffizienz Partikelluftfilter) ausgeführt sein.
[0024] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Gehäusedeckel ein weiteres Fil-
ter in dem Ausblasbereich umfassen, den der Abluft-
strom passiert, bevor der Abluftstrom den Gehäusedek-
kel durch eine Ausblasöffnung verlässt. Hierdurch kann
gegebenenfalls eine noch weitere Verbesserung der
Qualität des Abluftstroms erzielt werden, indem das wei-
tere Filter in dem Auslassbereich vorgesehen wird. Die-
ses Filter kann darüber hinaus auch einer Reduzierung
eines Betriebsgeräuschs einer Vorrichtung zum Absau-
gen einer Oberfläche dienen.
[0025] Bei einer Anordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Gehäusedeckel und der Filter-
halter aus einem Material gefertigt sein, das einen Kunst-
stoff, insbesondere Polycarbonat (PC) oder Acrylnitril-
Butadien-Styrol (ABS) umfasst. Hierdurch ist es möglich,
die Flächen und gegebenenfalls andere Strukturen, etwa
eine Dichtlippe, einerseits mit einer solchen Formstabi-
lität herzustellen, die einerseits eine ungewollte mecha-
nische Verformung begrenzt macht, die jedoch anderer-
seits im Falle eines Berührens von entsprechenden Bau-
teilen und deren Komponenten eine wenigstens teilweise
mechanische Verformung ermöglicht, um Schäden an
dem Filterhalter und/oder dem Gehäusedeckel zu ver-
meiden und im Falle einer Dichtlippe ein gewisses An-
schmiegen an eine Gegenfläche zu ermöglichen.
[0026] Bei einer Vorrichtung zum Absaugen einer
Oberfläche gemäß einem Ausführungsbeispiel kann der
Luftführungskanal geschlossen sein. Hierdurch kann ge-
gebenenfalls eine gezieltere Abluftstromführung erzielt
werden, die beispielsweise ein Entweichen des Abluft-
stroms in den Staubraum erschweren oder verhindern
kann. Hierdurch kann gegebenenfalls auch ein thermi-
scher Kurzschluss vermieden werden, bei dem der von
dem Gebläse erhitzte Abluftstrom erneut eingangsseitig
zu dem Gebläse, also zu seinem Strömungseingang ge-
langen kann. Anders ausgedrückt kann hierdurch gege-
benenfalls ein Austreten des Abluftstroms zwischen Ge-
häusedeckel und einem Gehäuseunterteil verhindert
werden. Auch kann gegebenenfalls ein Wärmekurz-
schluss, also ein wiederholtes Ansaugen der warmen
Ausblasluft, vermieden werden und eine Abschirmung
von wärmeempfindlichen Bauteilen (z. B. Schalter) ver-
hindert werden.
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[0027] Bei einer Vorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann in dem Staubraum zwischen dem An-
saugstutzen und dem Strömungseingang des Gebläses
ein erstes Filter angeordnet sein. Hierbei kann es sich
beispielsweise um einen Filterbeutel oder ein anderes
Filter handeln. Ebenso können ein oder mehrere weitere
Filter, beispielsweise Miko-Hygienefilter, Mikro-Aktiv-
kohlefilter oder HEPA-Filter (HEPA = High Efficiency Par-
ticulate Airfilter = Hocheffizienz Partikelluftfilter) ergän-
zend, eher hinter dem ersten Filter, also stromabwärts,
angeordnet werden.
[0028] Bei einer Vorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel kann die Vorrichtung ein Haushaltsgerät
oder ein Staubsauger, beispielsweise ein Industrie- oder
Haushaltsstaubsauger sein.
[0029] Ausführungsbeispiele werden nachfolgend un-
ter Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren näher er-
läutert und beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine Aufsicht auf einen Gehäusedeckel
gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Fig. 2 zeigt eine Querschnittsdarstellung durch den
in Fig. 1 gezeigten Gehäusedeckel;

Fig. 3 zeigt eine vergrößerte Querschnittsdarstel-
lung des in Fig. 2 gezeigten Gehäusedeckels zu-
sammen mit einem Filterhalter gemäß einem Aus-
führungsbeispiel; und

Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch den in den Fig.
1 bis 3 gezeigten Gehäusedeckel mit einem Filter-
halter und einer Abdeckung des Ausblasbereichs mit
einem weiteren Filter gemäß einem Ausführungs-
beispiel.

[0030] Bevor im Zusammenhang mit den Figuren 1 bis
4 Ausführungsbeispiele näher beschrieben und hinsicht-
lich ihrer Funktionsweise näher erläutert werden, bietet
es sich an, darauf hinzuweisen, dass im Rahmen der
vorliegenden Beschreibung zusammenfassende Be-
zugszeichen für Objekte, Strukturen und andere Entitä-
ten verwendet werden, wenn auf die betreffende Entität
an sich, mehrerer entsprechende Entitäten innerhalb ei-
nes Ausführungsbeispiels oder innerhalb mehrerer Aus-
führungsbeispiele oder die betreffende Gattung von Enti-
täten näher eingegangen wird. Hierdurch ist es möglich,
die Beschreibung knapper und kürzer zu halten, da un-
nötige Wederholungen vermieden werden können, da
Beschreibungen die sich auf eine Entität beziehen, auch
auf andere Entitäten in anderen Ausführungsbeispielen
übertragbar sind, soweit dies nicht explizit anders ange-
geben ist oder sich aus dem Zusammenhang ergibt. Im
Unterschied hierzu werden, wenn einzelne Entitäten be-
zeichnet werden, individuelle Bezugszeichen verwen-
det, die auf den entsprechenden zusammenfassenden
Bezugszeichen basieren. Entitäten, die mehrfach in ei-
nem Ausführungsbeispiel oder in unterschiedlichen Aus-

führungsbeispielen auftreten, können hierbei bezüglich
einiger ihrer technischen Parameter identisch und/oder
unterschiedlich ausgeführt werden. Es ist so beispiels-
weise möglich, dass mehrere Entitäten innerhalb eines
Ausführungsbeispiels bezüglich eines Parameters iden-
tisch, bezüglich eines anderen Parameters jedoch unter-
schiedlich ausgeführt sein können.
[0031] Fig. 1 zeigt eine Aufsicht auf einen Gehäuse-
deckel 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Der Ge-
häusedeckel 100 weist einen Ansaugstutzen 110 für ein
Ansaugrohr oder einen Ansaugschlauch auf, mithilfe
dessen und gegebenenfalls einem optionalen weiteren
Bauteil (z. B. ein Saugaufsatz) eine zu reinigende Ober-
fläche durch eine Vorrichtung zum Absaugen der Ober-
fläche reinigbar ist.
[0032] Der Gehäusedeckel 100 weist darüber hinaus
einen Verschlussmechanismus 120 auf, mit dem der Ge-
häusedeckel an einem in Fig. 1 nicht gezeigten Gehäu-
seunterteil verrastbar oder anderweitig wiederholt lösbar
mechanisch verbindbar ist. Eine Ausnehmung 130 des
Gehäusedeckels 100 bildet den Auslassbereich 140 der
Anordnung zu Ausblasen des Abluftstroms.
[0033] Der in Fig. 1 gezeigten Gehäusedeckel 100
weist ferner einen ersten Zapfen 150 und einen zweiten
Zapfen 160 auf, die in einer weiteren Ausnehmung 170
des Gehäusedeckels 100 angeordnet sind und auf einer
gemeinsamen Linie liegen, die eine Achse 180 bildet, die
in Fig. 1 als gestrichelte Linie eingezeichnet ist. Der Ge-
häusedeckel 100 ist um diese Achse 180 schwenkbar.
Der erste und der zweite Zapfen 150, 160 greifen hierbei
in entsprechende Sacklöcher oder andere Ausnehmun-
gen des in Fig. 1 nicht gezeigten Gehäuseunterteils ein,
wodurch der Gehäusedeckel 100 über den Ver-
schlussmechanismus 120 von einem geöffneten Zu-
stand in einen geschlossenen Zustand und umgekehrt
bringbar ist.
[0034] Fig. 2 zeigt eine Querschnittsdarstellung des
Gehäusedeckels 100 entlang einer in Fig. 1 eingezeich-
neten Schnittebene 190. Die Darstellung der Fig. 2 ist
hierbei eine halbperspektivische Querschnittsdarstel-
lung, bei der die in Fig. 2 schraffiert dargestellten Berei-
che in der Schnittebene 190 angeordnet sind, während
nicht schraffiert dargestellte Bereiche in einer Ebene lie-
gen, die zu der Querschnittsebene 190 nach hinten ver-
setzt ist.
[0035] Fig. 2 zeigt wiederum den Ansaugstutzen 110,
der einen ersten Bereich 200 zweiten Bereich 210 um-
fasst, die von einem Übergangsbereich 220 getrennt
sind, wobei der Übergangsbereich 220 eine Änderung
des Durchmessers des ersten Bereichs 200 und des
zweiten Bereichs 210 bewirkt. Hierdurch ist ein in Fig. 1
nicht gezeigter Ansaugschlauch oder ein Ansaugrohr an
den Ansaugstutzen 110 anschließbar. Der zweite Be-
reich 210 ist über ein erstes Filterelement, das beispiels-
weise in Form eines Filterbeutels im Falle eines Haus-
haltsstaubsauger oder eines Industriestaubsaugers ge-
bildet sein kann, mit einem Eingang eines Kompressors
oder eines Gebläses gekoppelt. Weder das erste Filter
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noch der Kompressor bzw. das Gebläse sind der Ein-
fachheit halber in Fig. 2 dargestellt.
[0036] Der Verschlussmechanismus 120 ist, wie in
Fig. 2 gezeigt ist, durch einen Haken 230 gebildet, der
ein Verrasten bzw. ein Verschnappen des Gehäusedek-
kels 100 mit dem ebenfalls in Fig. 2 nicht gezeigten Ge-
häuseunterteils ermöglicht.
[0037] Im Bereich des Auslassbereichs 140 weist das
Gehäuse 100 eine Schottwand 240 auf, die einen Stau-
braum 250 begrenzt, in dem das erste Filter angeordnet
werden kann, das jedoch zur Vereinfachung der Darstel-
lung in Fig. 2 ebenfalls nicht dargestellt ist. Die Schott-
wand 240 ist hierbei über eine in schräg verlaufende Ver-
steifungswand 260 mit einem äußeren Abschnitt 270 des
Gehäusedeckels 100 mechanisch verbunden. Die Ver-
steifungswand 260 und eine weitere Versteifungsstruktur
280 ermöglichen so eine mechanisch stabile Anordnung
der Schottwand 240.
[0038] Über eine Verbindungsstruktur 290 ist ein Steg
300 mit der Schottwand 240 mechanisch verbunden. Wie
im Zusammenhang mit Fig. 3 noch ausführlicher darge-
stellt wird, bildet der Steg 300 eine Fläche 310 des Ge-
häusedeckels 100, die sich entlang einer Durchström-
richtung 320 erstreckt und zur Dichtung des in Fig. 2 nicht
gezeigten Filterhalters zu dem Gehäusedeckel 100 ver-
wendet wird.
[0039] Fig. 2 zeigt darüber hinaus im Bereich des Aus-
lassbereichs 140 eine Begrenzungswand 330, die ins-
besondere in Form einer Detailvergrößerung in Fig. 3
noch dargestellt wird. Diese weist wiederum einen Steg
340 auf, der eine weitere Fläche 350 zur Ablichtung des
Gehäusedeckels 100 von dem Filterhalter bildet.
[0040] Fig. 3 zeigt eine vergrößerte Querschnittsdar-
stellung des Auslassbereichs 140 in einer gegenüber der
in Fig. 1 gezeigten Querschnittsebene 190 leicht ver-
schoben der Querschnittsebene. So zeigt beispielsweise
Fig. 3 die in Fig. 2 gezeigte Versteifungswand 260 nicht.
Fig. 3 zeigt jedoch den Steg 300 sowie die Fläche 310,
die der Steg ausbildet. Ebenso zeigt Fig. 3 den Steg 340
mit der weiteren Fläche 350.
[0041] Auch wenn in Fig. 3 eine Abdeckung des Aus-
lassbereichs 140 nichts gezeigt ist, zeigt Fig. 3 jedoch
erstmals einen Filterhalter 360, der an einem stromab-
wärtigen Ende eines in Fig. 3 nicht gezeigten Luftfüh-
rungskanals zur Führung der Abluft von einem Ausgang
des Kompressors bzw. des Gebläses angeordnet ist. Der
Filterhalter 360 weist hierbei einen Filterbereich 370 auf,
in den ein Filter zur Filterung des Abluftstroms einsetzbar
ist. Bei diesem Filter kann es sich beispielsweise um ein
poröses und/oder offenporiges Material, beispielsweise
einen porösen und/oder offenporigen Polyurethan-
schaum (PUR-Schaum) handeln.
[0042] Der Filterhalter 360 weist eine Nut 380 auf, die
derart ausgebildet und angeordnet ist, dass der Steg 300
in einem geschlossenen Zustand des Gehäusedeckels
100 in die Nut 380 eingreift. Während der Steg 300 die
Fläche 310 bildet, mit deren Hilfe der Filterhalter 360 ge-
genüber dem Gehäusedeckel 100 gedichtet wird, bildet

so eine Seitenwand 390 der Nut 380 eine Fläche 400
des Filterhalters 360, die im Wesentlichen parallel zu der
Fläche 310 des Gehäusedeckels angeordnet ist, und wo-
bei die Flächen 310 und 400 einander zugewandt sind.
Beide Flächen 310, 400 sind darüber hinaus im Wesent-
lichen parallel zu der in Fig. 3 ebenfalls eingezeichneten
Durchströmrichtung 320 angeordnet und ausgerichtet.
[0043] Zwischen den Flächen 310 und 400 bildet sich
so ein Spalt aus, der Teil einer Spaltdichtung ist, die durch
die Nut 380 und den Steg 300 gebildet wird. Der Steg
300 wird auch als Feder oder Spundung bezeichnet.
[0044] Der Steg 300 weist darüber hinaus eine weitere
Fläche 410 auf, die an einer der Fläche 310 abgewandten
Seite des Stegs 300 angeordnet ist. Der weiteren Fläche
410 liegt eine weitere Seitenwand 420 der Nut 380 ge-
genüber, wobei die weitere Seitenwand 420 eine weitere
Fläche 430 zur Abdichtung des Gehäusedeckels 100 ge-
genüber dem Filterhalter 360 bildet.
[0045] Die weiteren Flächen 410 und 430 sind in dem
in Fig. 3 gezeigten, geschlossenen Zustand des Gehäu-
sedeckels 100 einander zugewandt und im Wesentlichen
parallel zueinander und parallel zu der Durchströmrich-
tung 320 angeordnet. Darüber hinaus sind sie derart an-
geordnet, dass ein zwischen den beiden Flächen 310,
400 strömender Luft- oder Gasstrom auch zwischen den
weiteren Flächen 410 und 430 im Wesentlichen strömt.
Anders ausgedrückt bilden der Steg 300 und die Nut 380
nicht nur eine Spaltdichtung, sondern ebenfalls eine La-
byrinthdichtung mit wenigstens zwei, nicht entlang einer
gemeinsamen Geraden angeordneter Spalte.
[0046] Wie bereits zuvor beschrieben wurde, weist der
Gehäusedeckel 100 ferner eine Begrenzungswand 330
mit einem Steg 340 auf, wobei der Steg 340 eine weitere
Fläche 350 an einem gegenüberliegenden Ende bzw.
einer gegenüberliegenden Seite des Filterhalters 360 bil-
det. Der Filterhalter 360 weist seinerseits einen Steg 440
auf, der eine weitere Fläche 450 bildet, die der weiteren
Fläche 350 des Stegs 340 zugewandt ist und parallel zu
dieser und parallel zu der Durchströmrichtung 320 an-
geordnet ist. Hierdurch bildet sich erneut zwischen den
weiteren Flächen 350 und 450 ein Spalt aus, der Teil
einer Spaltdichtung ist.
[0047] Das in Fig. 3 gezeigte Ausführungsbeispiel ei-
ner Anordnung zum Ausblasen eines Abluftstroms um-
fasst ferner einen weiteren Steg 460 des Filterhalters
360, der eine weitere Fläche 470 bildet, die einer weiteren
Fläche 480 des Stegs 340 zugewandt ist und ebenfalls
im Wesentlichen parallel zu der Durchströmrichtung 320
angeordnet ist. Hierdurch bildet sich auch zwischen den
weiteren Flächen 470 und 480 ein Spalt, der ebenfalls
derart angeordnet und ausgebildet ist, dass ein zwischen
den Flächen 350, 450 strömender Luft- oder Gasstrom
auch zwischen den weiteren Flächen 470 und 480 im
Wesentlichen strömt. Anders ausgedrückt bilden die wei-
teren Flächen 470, 480 zusammen mit den weiteren Flä-
chen 350, 450 ebenfalls eine Labyrinthdichtung.
[0048] Um eine zusätzliche Abdichtung des Filterhal-
ters 360 gegenüber dem Gehäuse 100 zu erzielen, weist
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der Filterhalter 360 eine Dichtlippe 490 auf, die in einer
Richtung senkrecht zu der Durchströmrichtung 320 an-
geordnet ist. Die Dichtlippe 490 des Filterhalters 360 wird
in dem geschlossenen Zustand des Gehäusedeckels
100 gegen die Schottwand 240 gedrückt. Hierdurch ist
es möglich, die Abdichtung des Filterhalters 360 gegen-
über dem Gehäusedeckel 100 weiter zu verbessern. Dar-
über hinaus können Ausführungsbeispiele auch weitere
Dichtlippen zu Abdichtung des Filterhalters 360 und/oder
des Gehäusedeckels 100 gegenüber dem jeweilig ande-
ren Bauteil oder einem gänzlich anderen Bauteil umfas-
sen.
[0049] Wie Fig. 3 auch zeigt, sind die Flächen 310,
400, 410 und 430 entlang der Durchströmrichtung 320
versetzt und mit einer größeren Ausdehnung entlang der
Durchströmrichtung 320 ausgeführt, als dies der Fall der
weiteren Flächen 350, 450, 470 und 480 ist. Der Grund
hierfür ergibt sich aus einem Vergleich der Strukturen in
Fig. 3 und der in Fig. 1 gezeigten Aufsicht auf den Ge-
häusedeckel 100. So ist die Achse 180 (vgl. Fig. 1) auf
der rechten Seite in Fig. 3, also in Richtung der Stege
340, 440 und 460 angeordnet, sodass bei einer Drehung
bzw. Verschwenkung des Gehäusedeckels 100 um die-
se Achse 180 der Steg 300 aufgrund des größeren Ab-
stands von der Achse 180 einen weiteren Weg zurück-
gelegt als der Steg 340. Wird nun der Gehäusedeckel
100 geöffnet, also um die Achse 180 geschwenkt, be-
wegt sich der Gehäusedeckel 100 bei der Fig. 3 gezeig-
ten Situation auf einem Kreisbogen nach oben rechts.
Aufgrund der Verwendung eines Kunststoffs mit entspre-
chenden mechanischen Eigenschaften, also beispiels-
weise Polycarbonat (PC) oder Acrylnitril-Butadien-Styrol
(ABS), weisen die Stege 300, 340 einerseits eine aus-
reichende Formstabilität auf, um die Dichtwirkung zu er-
möglichen, während andererseits die Materialwahl auch
für eine hinreichende Flexibilität sorgt, sodass auch im
Falle eines Berührens der Stege 300, 340 und der diese
umgebenden Strukturen, die die Flächen aufseiten des
Filterhalters 360 bilden (z. B. Nut 380) eine Beschädi-
gung der betreffenden Stege nicht eintritt. Anders aus-
gedrückt ermöglicht es diese unterschiedlicher Ausrich-
tung und Ausgestaltung der Flächen 310, 400, 410 und
430 einerseits und 350, 450, 470 und 480 andererseits
ein leichteres Öffnen bzw. Schließen des Gehäusedek-
kels 100, bei dem sich der Gehäusedeckel 100 von dem
Filterhalter 360 löst.
[0050] Darüber hinaus zeigt Fig. 3 noch eine Befesti-
gungsstruktur 500, mit deren Hilfe eine in Fig. 3 nicht
gezeigte Abdeckung des Auslassbereichs 140 mecha-
nisch mit dem Gehäusedeckel 100 verbindbar, beispiels-
weise verrastbar ist.
[0051] Um ein Durchströmen des Filterhalters 360 in
Richtung der Durchströmrichtung 320 zu ermöglichen,
weist der Filterhalter 360 ein Gitter 510 auf, welches den
Filterbereich 370 in Richtung der Durchströmrichtung
320 begrenzt. Das Gitter 510 kann hierbei beispielsweise
als mechanischer Anschlag für das in Fig. 3 nicht gezeig-
te Filter dienen. Bei anderen Ausführungsbeispielen

kann ein entsprechendes Gitter jedoch auch den Filter-
bereich 370 entgegen der Durchströmrichtung 320 be-
grenzen.
[0052] Um näher zu zeigen, dass bei dem in den Fig.
1 bis 3 gezeigten Ausführungsbeispiel eine Anordnung
zum Ausblasen eines Abluftstroms jeweils eine oder
mehrere einander zugewandten und im Wesentlichen
parallel zu der Durchströmrichtung 320 angeordnete Flä-
chen in dem geschlossenen Zustand im Wesentlichen
um umlaufend um den Filterhalter 360 angeordnet sind,
zeigt Fig. 4 eine Querschnittsdarstellung durch den Ge-
häusedeckel 100 und den Filterhalter 360 in einer senk-
recht zu der Schnittebene der Fig. 3 verlaufenden Quer-
schnittsebene.
[0053] Ausgehend von dem Filterbereich 370 weist der
Filterhalter 360 so zu beiden Seiten des in Fig. 4 gezeig-
ten Schnitts L-förmige Seitenwände 520, 530 auf, die
zusammen jeweils einem weiteren Steg 540, 550 des
Gehäusedeckels 100 erneut zwei einander zugewandte
und im Wesentlichen parallel zu der durch Durchström-
richtung 320 angeordnete Flächen bilden, die die Dicht-
wirkung des Filterhalters 360 zu dem Gehäusedeckel
100 in dem geschlossenen Zustand bewirken, indem sie
jeweils zwischen den betreffenden Flächen einen Spalt
ausbilden, den ein parasitärer Luft- oder Gasstrom pas-
sieren müsste.
[0054] Darüber hinaus weist der Gehäusedeckel 100
ferner zwei weitere Stege 560, 570 auf, die jeweils einem
weiteren Steg 580, 590 des Filterhalters 360 gegenüber-
liegenden, sodass zwischen diesen jeweils bei Flächen
einander zugewandt sind, die erneut im Wesentlichen
parallel zu der Durchströmrichtung 320 angeordnet sind.
Diese Flächen bilden ebenfalls Spalte aus, die die Dicht-
wirkung zur Abdichtung des Filterhalters 360 zu der Ge-
häusedeckel 110 unterstützen bzw. erzeugen. Die Sei-
tenwände 520, 530 und ihrer zugeordneten weiteren Ste-
ge 540, 550 und die jeweiligen Stege 560 und 570 sowie
580 und 590 sind hierbei erneut so angeordnet, dass ein
Gas- oder Luftstrom, der die zuvor beschriebenen Spalte
durchströmt ebenfalls den jeweils anderen Spalt durch-
strömen muss. Entsprechend bilden diese Strukturen
wiederum nicht nur Spaltdichtungen, sondern Labyrinth-
dichtungen aus.
[0055] Darüber hinaus zeigt Fig. 4 eine Abdeckung
600 des Auslassbereichs 140, die über die Befestigungs-
strukturen 500 mit dem Gehäusedeckel 100 mechanisch
verrastet ist. Die Abdeckung 600 weist mehrere Auslas-
söffnungen 610 auf, durch die der Abluftstrom aus dem
Auslassbereich 140 an eine Umgebung der Vorrichtung
zum Absaugen bzw. Reinigen einer Oberfläche das Ge-
häuse bzw. Gehäusedeckel 100 verlassen kann. Optio-
nal ist hierbei in dem Auslassbereich 140 ein Filter 620
mit der Abdeckung 600 mechanisch der Art gekoppelt,
sodass dieser Filter 620 den Abluftstrom erneut Filters
und gegebenenfalls ein Betriebsgeräusch der Vorrich-
tung weiter reduziert. Auch dieser Filter 620 kann bei-
spielsweise als Miko-Hygienefilter, Mikro-Aktivkohlefilter
oder HEPA-Filter (HEPA = High Efficiency Particulate
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Airfilter = Hocheffizienz Partikelluftfilter) ausgeführt sein,
oder ein poröses und/oder offenporiges Material, bei-
spielsweise einen porösen und/oder offenporigen Poly-
urethanschaum (PUR-Schaum) umfassen.
[0056] Während bei den zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen nahezu alle Spaltdichtungen in Form
von Labyrinthdichtungen ausgebildet sind, können bei
anderen Ausführungsbeispielen einzelne, mehrere oder
alle Dichtungen auch als einfache Spaltdichtungen mit
einem einzigen Spalt ausgeführt sein. In einem solchen
Fall kann gegebenenfalls die Implementierung einzelner
Stege oder eine alternative Ausführung von Seitenwän-
den verwendet werden.
[0057] Bei den zuvor beschriebenen Ausführungsbei-
spielen ist in dem geschlossenen Zustand der Filterhalter
360 in einer Ebene senkrecht zu der Durchströmrichtung
320 formschlüssig mit dem Gehäusedeckel 100 verbun-
den. Hierdurch kann es gegebenenfalls möglich sein,
Versteifungsstrukturen und andere mechanische Stabi-
lität erhöhende Strukturen (z. B. Rippen) einzusparen.
[0058] Hierbei weisen die beiden Bauteile, also der
Gehäusedeckel 100 und der Filterhalter 360 typischer-
weise Spaltmaß auf, die einerseits ein leichtes Lösen der
beiden Bauteile voneinander während des Öffnens des
Gehäusedeckels 100 ermöglichen, andererseits jedoch
die Dichtwirkung der betreffenden Spaltdichtungen er-
möglichen bzw. gewährleisten. Bei unterschiedlichen
Ausführungsbeispielen kann so das Spaltmaß, also ein
Abstand der jeweils einander zugewandten und parallel
ausgerichteten Flächen beispielsweise im Bereich von
höchstens 2 mm, bei anderen Ausführungsbeispielen
von höchstens 1,5 mm oder bei höchstens 1 mm liegen.
Auch eine geringere konstruktive Auslegung kann denk-
bar sein, wenn beispielsweise eine entsprechende me-
chanische Umsetzung des Mechanismus zum Öffnen
des Gehäusedeckels 100 vorgesehen wird. Wird bei-
spielsweise anstelle einer Achse 180 und entsprechen-
der Zapfen 150, 160 der Gehäusedeckel 100 derart aus-
gebildet, dass dieser von dem Filterhalter 360 abgeho-
ben und nicht weggeschwenkt wird, können gegebenen-
falls auch geringere Spaltmaße und Toleranzen verwen-
det werden, also beispielsweise Spaltmaße unterhalb
von 1 mm bzw. unterhalb von 500 Pm.
[0059] Ausführungsbeispiele können es so ermögli-
chen, die Ausblasluft bzw. den Abluftstrom zwangszu-
führen, sodass dieser nur in dem dafür vorgesehenen
Bereich ausströmen kann. Es sollen keine zusätzlichen
Hilfsmittel und Hilfseinrichtungen, wie z. B. Schrauben,
verwendet werden. Ebenso sollen möglichst keine
Schrauber oder Schweißvorrichtungen benötigt werden.
[0060] Bei konventionellen Staubsaugern werden in-
nen liegende Ausblasfilterrahmen und Filter eingesetzt.
Diese haben den Zweck die Ausblasluft zusätzlich zu
reinigen. Bei Ausführungsbeispielen wird jedoch eine
Abdichtung zwischen Gehäuse, (Ausblas-) Filterrahmen
und (Gehäuse-) Deckel durch Spaltdichtungen erzielt.
Diese kann ohne Zusatzteile wie z. B. Schrauben oder
Dichtungen bzw. Dichtelemente umgesetzt werden.

Hierzu werden Filterrahmen und Deckel mittels Schott-
wänden über ein Labyrinth gekoppelt und dichten so den
Deckel beim Verschließen ab. Somit kann gegebenen-
falls sichergestellt werden, dass die Ausblasluft nur in
den dafür vorgesehenen Bereich entweicht.
[0061] Dies ermöglicht gegebenenfalls den Vorteil,
dass keine zusätzlichen Teile wie Abdichtungen, Schrau-
ben und andere Hilfsmittel zur Abschirmung der wärme-
empfindlichen Teile (z. B. Schieberegler; Ein/Ausschal-
ter usw.) eingesetzt werden müssen. Zusätzlich bringt
diese auch als "Airsafelösung" bezeichnete Lösung ge-
gebenenfalls den Vorteil, dass es zu keinem Wärmekurz-
schluss sowie ungewollten Staubaufwirbelungen durch
Falschluft kommt.
[0062] Bei Ausführungsbeispielen wird so bei einem
bewegbaren Gehäusedeckel in der geschlossenen Stel-
lung die gesamte Ausblasluft über einen geschlossenen
Luftführungskanal einem Ausblasbereich zugeführt. Die
gesamte Ausblasluft kann nur über den Ausblasbereich
austreten. Ausführungsbeispiele können so ein kraftlo-
ses Schließen des Deckels bzw. ein Schließen des Dek-
kels mit nur einem geringen Kraftaufwand ermöglichen,
sodass eine sicherere Deckelverrastung gegebenenfalls
gewährleistet werden kann.
[0063] Ausführungsbeispiele umfassen so typischer-
weise einen Ausblasbereich, einen Gehäusedeckel,
während des Betriebs Ausblasluft, einen Luftführungs-
kanal sowie eine Abdichtung über eine Nut-Feder-Ver-
bindung bzw. Spaltdichtung. Optional kann der Ausblas-
bereich zusätzlich mit einem Filter versehen werden.
Auch kann die Abdichtung mit zusätzlichen Dichtlippen
bestückt werden. Der Überlappungsbereich der Nut-Fe-
derVerbindungen pro Seite kann auf unterschiedlichen
Niveaus geschehen. Alternativ zu einer Nut kann auch
eine L-förmige Wand verwendet werden.
[0064] Ausführungsbeispiele können so ein Austreten
der Ausblasluft zwischen Gehäusedeckel und Gehäuse-
unterteil verhindern, eine weitere und/oder zusätzliche
Filterung der Abluft ermöglichen, einen Wärmekurz-
schluss, also ein wiederholtes Ansaugen einer warmen
Ausblasluft unterbinden und/oder eine Abschirmung von
wärmeempfindlichen Bauteilen ermöglichen.
[0065] Gegenüber konventionellen Staubsaugern
kann so beim Schließen des Deckels eine Kraftausübung
auf das Ausblasfilter bzw. den Filterhalter vermieden
werden; da die Dichtwirkung über eine Nut-Feder-Ver-
bindung bzw. Spaltdichtung erzielt wird, was gegebenen-
falls ein kraftloses schließen des Deckels ermöglicht.
Darüber hinaus kann der Filter mit dem Filterhalter im
Gehäuse fixiert werden und muss nicht im Deckel unter-
gebracht werden. Ausführungsbeispiele ermöglichen so
die Ausbildung eines (geschlossenen) Luftkanals.
[0066] Ausführungsbeispiele können so eine Zwangs-
führung der Ausblasluft ermöglichen.

Bezugszeichenliste

[0067]
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100 Gehäusedeckel
110 Ansaugstutzen
120 Verschlussmechanismus
130 Ausnehmung
140 Auslassbereich
150 erster Zapfen
160 zweite Zapfen
170 weitere Ausnehmung
180 Achse
190 Schnittebene
200 erster Bereich
210 zweiter Bereich
220 Übergangsbereich
230 Haken
240 Schottwand
250 Staubraum
260 Versteifungswand
270 äußerer Abschnitt
280 Versteifungsstruktur
290 Verbindungsstruktur
300 Stege
310 Fläche
320 Durchströmrichtung
330 Begrenzungswand
340 Steg
350 weitere Fläche
360 Filterhalter
370 Filterbereich
380 Nut
390 Seitenwand
400 Fläche
410 weitere Fläche
420 weiterer Seitenwand
430 weitere Fläche
440 Steg
450 weitere Fläche
460 weiteren Steg
470 weitere Fläche
480 weitere Fläche
490 Dichtlippe
500 Befestigungsstruktur
510 Gitter
520 Seitenwand
530 Seitenwand
540 weiteren Steg
550 weiteren Steg
560 Steg
570 Steg
580 weiteren Steg
590 weiteren Steg
600 Abdeckung
610 Ausblasöffnung
620 Filter

Patentansprüche

1. Anordnung zum Ausblasen eines Abluftstroms mit

folgenden Merkmalen:

einem Gehäusedeckel (100) mit einem Ausblas-
bereich (140); und
einem Filterhalter (360), der an einem stromab-
wärtigen Ende eines Luftführungskanals zur
Führung des Abluftstroms angeordnet ist und
so gegenüber dem Luftführungskanal abge-
dichtet ist, dass der Abluftstrom im Wesentli-
chen den Filterhalter (360) entlang einer Durch-
strömrichtung (320) passiert,

wobei der Gehäusedeckel (100) ausgebildet ist, um
geöffnet zu werden und sich dabei von dem Filter-
halter (360) zu lösen;
wobei der Gehäusedeckel (100) zu dem Filterhalter
(360) über jeweils wenigstens eine Fläche (310, 400)
des Gehäusedeckels (100) und des Filterhalters
(360) in einem geschlossenen Zustand des Gehäu-
sedeckels (100) abgedichtet ist, sodass der Abluft-
strom von dem Luftführungskanal in den Ausblas-
bereich (140) gelangt;
wobei die Flächen (310, 400) des Gehäusedeckels
(100) und des Filterhalters (360) in dem geschlos-
senen Zustand einander zugewandt sind und im We-
sentlichen parallel zu der Durchströmrichtung (320)
angeordnet sind;
wobei der Gehäusedeckel (100) und der Filterhalter
(360) durch jeweils eine oder mehrere einander zu-
gewandte und im Wesentlichen parallel zu der
Durchströmrichtung (320) angeordnete Flächen in
dem geschlossenen Zustand im Wesentlichen um-
laufend um den Filterhalter (320) abgedichtet sind;
und
wobei der Gehäusedeckel (100) zu dem Filterhalter
(360) an zwei einander gegenüberliegenden Seiten
des Filterhalters (360) durch jeweils einander zuge-
wandte und sich im Wesentlichen parallel zu der
Durchströmrichtung erstreckenden Flächen abge-
dichtet ist, die an den jeweils einander gegenüber-
liegenden Seiten des Filterhalters entlang der
Durchströmrichtung (320) versetzt sind und/oder
sich hinsichtlich ihrer Ausdehnung entlang der
Durchströmrichtung (320) unterscheiden.

2. Anordnung nach Anspruch 1, bei der der Gehäuse-
deckel (100) und der Filterhalter (360) jeweils eine
weitere Fläche (410, 430) aufweisen, die in dem ge-
schlossenen Zustand einander zugewandt und im
Wesentlichen parallel zu der Durchströmrichtung
(320) angeordnet sind, wobei die Flächen (310, 400)
und die weiteren Flächen (410, 430) an einer Seite
des Filterhalters (360) entlang einer Geraden ange-
ordnet sind, die senkrecht auf den Flächen (310,
400) und den weiteren Flächen (410, 430) liegt, so-
dass ein zwischen den beiden Flächen (310, 400)
strömender Luft- oder Gasstrom auch im Wesentli-
chen zwischen den weiteren Flächen (410, 430) hin-
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3. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der der Gehäusedeckel (100) und der
Filterhalter (360) in dem geschlossenen Zustand
durch die jeweils eine oder mehrere Flächen des Ge-
häusedeckels und des Filterhalters formschlüssig
miteinander verbunden sind.

4. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der eine Gruppe von Bauteilen den Fil-
terhalter (360) und den Gehäusedeckel (100) um-
fasst, und
wobei wenigstens eine der Flächen durch eine Sei-
tenwand (520, 530) eines Bauteils der Gruppe von
Bauteilen und wenigstens eine weitere Fläche durch
einen weiteren Steg (540) oder eine Seitenfläche
des anderen Bauteils der Gruppe von Bauteilen ge-
bildet wird, oder
wobei wenigstens eine Fläche durch eine Nut (380)
in dem einen Bauteil der Gruppe von Bauteilen und
wenigstens eine weitere Fläche durch einen Steg
(300) des anderen Bauteils gebildet wird, wobei der
Steg in dem geschlossenen Zustand in die Nut (380)
eingreift, oder
wobei wenigstens jeweils eine Fläche der beiden
Bauteile der Gruppe von Bauteilen durch einen Steg
(340, 440) gebildet werden.

5. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der eine weitere Gruppe von Bauteilen
den Filterhalter (360) und den Gehäusedeckel (100)
umfasst, wobei ein Bauteil der Gruppe von Bauteilen
eine Dichtlippe (490) aufweist, die in einer Richtung
senkrecht zu der Durchströmrichtung (320) ange-
ordnet ist, um das eine Bauteil gegenüber dem an-
deren Bauteil der weiteren Gruppe von Bauteilen
weiter abzudichten.

6. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der der Gehäusedeckel (100) zum Öff-
nen um eine Achse (180) schwenkbar ist, und die
beiden einander gegenüberliegenden Seiten des Fil-
terhalters (360) so sich parallel zu der Achse (180)
erstrecken.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem der Filterhalter (360) ein Filter um-
fasst, der so in dem Filterhalter (360) angeordnet ist,
dass der Abluftstrom diesen im Wesentlichen voll-
ständig passiert.

8. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem der Gehäusedeckel (100) ein wei-
teres Filter (620) in dem Ausblasbereich (140) um-
fasst, den der Abluftstrom passiert, bevor der Abluft-
strom den Gehäusedeckel (100) durch eine Aus-
blasöffnung (610) verlässt.

9. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der der Gehäusedeckel (100) und der
Filterhalter (360) aus einem Material gefertigt ist, das
einen Kunststoff, insbesondere Polycarbonat oder
Acrylnitril-Butadien-Styrol umfasst.

10. Vorrichtung zum Absaugen einer Oberfläche, mit fol-
genden Merkmalen:

einem Ansaugstutzen (110), der in einen Stau-
braum (250) mündet;
einem Gebläse mit einem Strömungseingang,
der mit dem Staubraum (250) gekoppelt ist, wo-
bei das Gebläse ausgebildet ist, um an dem An-
saugstutzen (110) einen Luftstrom zu erzeugen,
der von dem Ansaugstutzen (110) zu dem Stau-
braum (250) führt, wobei das Gebläse ferner
ausgebildet ist, um an einem Strömungsaus-
gang des Gebläses den Luftstrom als Abluft-
strom an einen Luftführungskanal abzugeben;
und
einer Anordnung zum Ausblasen des Abluft-
stroms gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Ausblasbereich (140) durch
eine Abdeckung (600) mit einer Ausblasöffnung
(610) bedeckt ist, sodass der Abluftstrom die
Vorrichtung durch die Ausblasöffnung (610) ver-
lässt.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, bei der der Luftfüh-
rungskanal geschlossen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
bei der in dem Staubraum (250) zwischen dem An-
saugstutzen (110) und dem Strömungseingang des
Gebläses ein erstes Filter angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
bei der die Vorrichtung ein Haushaltsgerät oder ein
Staubsauger, beispielsweise ein Industrie- oder
Haushaltsstaubsauger ist.
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